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geht bier um eine Srundfrage DPes geiftlichen YXebens. Cigentlich eine
Srage DPS men{chlidhen Seifteslebens überhaupf. ber geraDvde Die heufige

eitf IDiICD fier DDN ibr beiwegt. Man braucht HNUL Das religiöfe Seben AULK aD  D N
n 4

OG£tunDde eingehenDder Au bevbachten, uUunfer Den ver{chiedeniten Hewegungen
Diefe rage enfDdDerclen: S  12 iteben Snnerlichkeit un Sat zuljammen 7 Sn
nerlichteif, nach Der IDIr uns 10 febr jehnen ohne Die IDIrnf UunND Sat,

Der UnNS Drängt, nicht NUL irgenD PINPS Yiseprfes willen, jonDdern aus

12  er Anlage unjeres Jitenihenwejens.
Ills eine S$rage beutfigen religiöjen Sobens unD ©uchens {oll jie uUnNsS bier be-

{chäftigen. Auf Diejem Aege NinD IDIE aber nicht auf uns {elb{t angewiefen,
IDIE en Die Sunift Daß eine Keihe DDN Kundgebungen unjeres Heiligen
Iaters u11ns geleitef.

Unfere Srage IDIE in Dreifacher Abftufung DDLE un autfun Zuerft irD
jie UNUL als gine Srage (eelifcher, p{yQologifher Haltung er{cheinen: DIie beiDe,
gefjammeltes Otebhen in teelifchem Iurzelgrund UND ge{unDde Cigenfütigkeit,

einen ge  DIjenem geiftlichen KXoben ber IHNaAN empfinDdet gleich,
Daß Diefe Srage NUL erit einNe erNaQde berührtf. 5n ibrem SrunDde Ynef lie
{l Au Der jeferen: U$$ie verhält all unjer religiöjer CigenftanDd Dem
Yutterboden unD Der Sebenstraft unjeres Chriftfeins Der goffge{hentkten,
allwirkjamen Snade r Und auch Diefje Srage wel in Der Siere 4A  ber
binaus: Das SnaDdenleben iit nicht NUuL ein Begebnis zwijdhen Der SCinzelfeele
UunD ibrem Herrgoft, Fommt uns als Yebensitzom in Der Semein  art
Sbrifti, als SliediHaft unD glieDhartfes ISSirfen IM myfti{chen (pibe Chriftt
GD e Denn zuleßt Die Srage: $3ip verhalten fafiges Snadenleben
Der Sinzelperfönlichkeit unD Bnadenleben Der Chriftengemeinf{cdhaft?

ISSir in0 heute wDeit enfrferntf DDN Den Zeiten Der YSäter Der Sülte Da Die
Beiten in Die (Sin6Dde Itcümten, UnND in uße unD Anbetung arfefen, wüährenDd
Draußen Die altgeworDdene ISelt Die antfite NSplf DPS Heidentktums, in S$rümmer
ging I8Senn INan uUnNsS au c heufe einjagt, unjere Yispl£ jei DieDder alt Qe»
geworden unD DILr mu  L4  De UND verdrojfjen, IDILE glauben DD 1m Ernite nicht,
Daß Die Zeit geErommen jei, nichts ebr fun gebe, als Die HünDde

nı  O MmüßIig In Den C© Hoß 1D Doch einzig AUII Sebeft zufammenzulegen
zUM MHbenD- UnND Oterbegebet einer finfenDden $Splt Stoß allem, unjere JSer:
anfmworfung rür Das Keich Softfes in Diejer IWeltkzeit iit wach uUunD {rDß allem
au D Die Yuft jeinem Hau inmitftfen Diejer Zeif Hand anzulegen. Und
{eLbfit IDEeENN IDIE mu  44  De iverDden wollten DDELr uUunNs borf{chnell AUL itillen HBe-
(Oaulichkeit Müchten DDN Hom ber IDULr  n  De Der belle Kur ZUL Actio catholica
Uuns anbalten unD uUuns jagen, Daß noch ag E, Da INan wirfen muß, Daß noch
NEeUePR Iltorgen öfflichen Himmeln beraufziehen.

%)as Bedenfken DeS beufigen Nienfchen i{t vielmehr, ob IDIr nı  D Längit Der
Se{hHäftigkeit verfallen unD vbertnechtet inD UnDd Damit meinen IDIr nicht PIN-»
mal Die Se{Häftigkeit DPeS NirtihHaftslebens UnND DPS öffentflichen KXobens
überhaupf. %)Jie Se{chäftigkeit, Die aus Bantken unD Börfen In Die NCarFfe UnD
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ISerkitätten Dringt UND n  ber alleSajfjen bis in DIie Ccchreibitube DeS Selehrten,
in Den Mrbeitsmwinfkel Des KXünftlers unD {elbit In Das Heim Der sSamilie ibren
288eg finDet (onDern Die Se{chäftigkeit Die beiliger Stüättfe e Dem
Heiligtfum DEr ©eele, IiDeNn lle Arbeit Keiche OSopftfes fun IDI. fich unDd

ber Sreilich IDICD wobl 10 {ein, Daß Diefe geiftliche Se{häftigkeit
Diejer Seift Der ge{Däfftigen Unrtuhe DDN anDdern Se{hHäftigkeit Da Draußen

berleitet. Smmerhin quül£ jie UnNsS DDLK allem, UnND jedenfalls hbaben IDIr
mit T bei unferer sSrage fun

ASielleicht DICD INaN jagen Das Heilmittel Ür  A Chmwüäche ND Rrantk-
beit liegt bei Der HanDd el religiöfje Stille UnND Cammlung. Y$Sir müjljen
Die Zhebais UnND Die gebefserfüllfen (Sindden in unjern Herzen
möglich aber auch fich£tbaren CEinrichtungen Die Zegzeichen unD Aufluchts
ıfa zugleich inD Öbne » weifel i{ Dam PIN YsSprf fier men{chlicher nD
Oriftlicher ZSeisheit ge{prochen Und in Der Sat bat unfer Heiliger Iater,
Der ap Der Actio catholica Diejer ererbfen Z2Yeisheit HusDdruck gegeben
Der Nonftitution AUL Beitätigung DEer ernNeUECfeEN KXarfäuferregel 1P zugleich

jeiner Dunjten Yebhr{hreiben f ©ie berDient in ibrem Haupfftück
hbier mörtlich 5 iteben

le Die we $ ibrem HZerufe erwählen Das eben, Der Sinfamfteit rern Dem
arcm  1L unD Den Sorheiten Der I8Self A rühren nicht HUL, 1D alle $räfte iHres
Seijtes auf Die Befrachtung Der bimmlifchen Seh eimnile unDd Der eIDICEN Z ahrheiten
5 bermwenDden unND unaufhörlich ürbiften 8 Sopft emporzufjenDen Daß jein HKeich icH
fäglich iIMMer mebr enffalfte unD ausbreife oNDern auch 12 eIgeNEN CGünDden
unD DOLX alem auch Die OGünDden Des ächiten 5 tfilgen unD 5 jühnen Durch Die (b=-
Dfiun Des Seiltes unD DPS $lpibes IDIP ma  — i (reiwmillig aur i nimmf DDEL IDIEe
Die ege vorfchreibt jie en ID Darf INan behaupfen er iDie “ltaria
DDN Bethanien Den Deiten Seil rmählt ISSenn Der Herr Dorthin rur£ gibf In Der
Sat IDeDer Sebensi{tanD nocHh PINe? Sobensarf Die INMaNn als volltommener Dem
en Sf£reben zUTL 38 ahl vorftellen Fönntfe Yn Der STaf DUurch Die SottverbunDdenheit
unD 1e INNEeTEe Heiligkeit fragen 1e, De. Der DPS DILETS IN SinfieDler-
en führen mächtig Dazu Dei, an DDN Heiligtkeit Hoch $ halten, Den DIie
unbefleckte Hraut Sefut Chrifti aler ugen ZUTK Jilacdhahmung Darbiefteft“ (Cnzy£lika
DD  z} Suli 1924)

%Jas {inD Jitahnungen, Die INan in unferer Srage nicht überhören Dart
Sreilich iit on gleich bier Daraur aufmerkjam maden, Daß Die Hnnerlich
Feit Der Befcdhauung, Die bier angefichts unjerer beufigen Aeif 10 jebr gepriejen
irD FeineStwWegs NUL in bingegebener KXuhe UunD reinNer VDaffivität gejeben
IDICD, jonDdern ‚ebr nachdörücklich in Beten UND Öpfern in Hinficht au Die
großen Arbeitsziele DPeS NReiches Chrifti (S$s f alf{o auch Diefe Hnnerlichkfeit
febr wobl DDN Satkraft Durcdhzogen UnND ge{pannf. AÄbhnliches gil£ auch,
IiDenn Der ap 10 Die liebenswürDdige Heilige DDN Qifieur anturf£ unD
als Iorbild binftellt: it Die hbeilige Upferfeele Y  Ür  &n Die Anliegen Der Xirche
unD BOrab Der i NOonen DEr Dieje Chrung gil£ GD IDALE biermit {dhon
ein gemwichfiges OSGfüc unjerer gefuchten Antmwmortf angedeutfet

Dennoch aber (deinf 1nN$ Die eigenfliche Mntmorf DesS Dapfites auf Die
Srage „ Sunnerlichtkeit UunND Sat in epiner anDdDern e DDN Srlaffen gegeben
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jein: in Den ver{hiedenen Cchreiben Ya  ber Die @éergitien‚ Deren ®rönung

DIP jJüngite CEnzy£lika „Mens nostra“ it*
Sg Läßt gar nı  (unlı verfennen, Daß IDIL bier mi€£ einer Flar gerichteten

Z eifung tirchlicher Sebhre fun baben, UnND ebeni{D, Daß leje 28eifung zeigen
will, iDIie Hunerlichtkeit un Sat zueinanDer iteben UnND erganzen.

Auf einen Lleinen, aber Liebensmwürdigen u00 Diefer päpfitlichen C©hreiben
fei 1m WBorübergehen bingewiefen. (Ss mMuß auffallen, DAaß ein 10 aACMmer,
perfönliqher Son bindurchgebht: Der Heilige Vater acht Fein Hehl Daß
aus Lieben CErinnerungen unDd Crfahrungen jeiner eigenen Crerzitien \ priCHE
Q  IC erinnern uns Dabei P Daß Der Damalige Itonfignore HKatt  1
wieDderholt Deuffchen Driefterererzitien teilgenommen bat (in Seldtkirch
VBorarlberg), UnND icHh {elbft babe eine RXarte in Der Hand gebalten, in DEr

Ur  n Den Herbit DPS Hahres iDieDer zu Den Crerzitien anmelDdete IDAL
Dann allerdings DEr er Xriegsherbift. Jlatürlich nimm£ Der per{önliche
Dn Den Apojftolifchen Cchreiben nı  ht IM inhaltliches Sewicht. 12 finD Qe»
(qOrieben m Angeficht Der Drüngenden BHedürfnifje UnND Sragen Der OGf£funDe.
Gie en Das Heilmittel Y  Ur  H4A Die Chäden unjerer Zeif Q$Sir wollen uns
Dier NUL mitf Der Srage Derafjen mwDiemweit Im O©inne Des Heiligen JSaters DUrCH
Die Crerzitien UnND ihbren veritänDigen Sebrauch Die Beziehung wifcdhen
Hunnerlichkeit unD Saf Deuflicher MDIE

{ls erites Nerkzeichen aller Crerzitien IDICD allerdings gleich iDieDer Die
Stille unDd Cammlung bervborgehoben. (&g DeDarf Ja au c gart Peines weiferen
ISortes, Daß Cammlung immerDdar Der Cingang ZULKC wahren Ieisheit
E, Der CEinftieg Den ZHrunnenkammern unjerer Deiten KXraft; unD ebenioD
Flar E, Daß Dem Deufigen MNitenfcdhen, Dem Jitenfchen Der außern Hege UunD
Der innern Haft Diefe CEintkehr DoppPel£ nDffut. ber Die Sinkehr AUL itillen
Hunerlichkeit, IDIie Die Crerzitien jie YorDern UnND IDIEe Das Dapfit{hreiben jie
meinf£, iit DDCY DDN ganz be{onDerer AUrt 1e Hnnerlichteit zielf eben DDcCH
wieDder aur Die FTat, jie i{t DDN Satdrang erfüllf. Auch Das IDÜrDe zu anDdern
Zeiten als eine DOriftliche Gelbftverftändlichkeit er{ Heinen. Heute jeDVCcH muß

vielleicht erit vechfferfigen. “an bat Dei Uns in Deutfichland in leßter
Zeit Den Hur gehörf, un moDdernen Nienfchen fiute jene SCintkfehr ZULT Huner-
Lichteit nDf£, Die nicht gleich wWieDder AUT Sat aufbreche. “llan Dat DDN PINEeL
„religiöfen Siegekur“ ge{prochen UunD Dachte Dabei vornehmlich Das IN
gegebene Kuben im Hhythmus Der lifurgif{fch befenDden ND teiernDen Xirche
Sülle Dabei erit einmal Die Geele mif beiliger Aeihe, Dann IWDerDe iDr
voller RanDd DDN jelbit AUT gejegneten Sat überfließen.

(S$g lieg£ in Diejem YSorf IDa Kechtes: mebr, i{t amı ein beiliges
NKecht DeS Chriftenftandes Derührf. ber bef{agt nicht Das Sanze, gib£f
noch anDderes, UnND Diefes anDere muß zuerit ausgeiprocdhen werDden.
Ils eigenfliches iel DPS Cbhriftenlebens unDd Darum au ch Der chriftlichen
Sebensgeftaltung In Den Crerzitien gil£ Das Dauluswort DDN Der „volltom-

Mlannbhaftigteit“”, DDN DEr „olreife Des Nlannesalters in Chriftus“

4poftol. KXonftitution „Summorum Pontificum“ DD  - uli 19022 Apoftol. Cohreiben
„Nous ‚VOR: apprıs” RarDdinal Z)ubois DD  =} JiCärz 1929 EnzyElika „Mens nostra“
DD  -} Dez. 19929 w val. auch Das CSchreiben Den Xath Atademikerverban®d, Dez 1908
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Diejes el richtet boch aur gegenüber Dem Andrang Der tein Diesfeitfigen
Lebensauffallung. ber DO i{t ein Aiel, Das unfere beiten KXräfte aufruf£.
$Jamit iit nichts anDderes gemeintf als Die bielberufene Sofung DDN Der
„NünDigkeit Des Cbhriitenmen{chen“, Die uns in Den Xreifen Der tatholi  en
Sebildeten heute 10 DE begegnef. ber bier iCD Diefe JICtunDdigkeit in ibrem
innern O©inn beritanDden heufe nicht gleichgülftig, Daß DDMm Dapfte
grundlegenD Die JSerantmwortkung Des CIeN Ur fein Ausreifen iM SnaDden-
leben feitgefte irD %)Jas wenDet eine mÖögliche Sefahr. %Jenn
InNan Dart nicht überjehen, Daß in 1e Ysorliebe itilem ASerfintfen In Die reli-
giö{je UnenDdlichkeit, Ja jelbit auch in Die ruhevolle Hingabe Die uns
MutfenDden Snadenbewegungen DPeS Eirchlichen Xobens pin Yeines Senießertum
religiöfer Mrf ein  eichen Fann DDEer auch eine JICHDigkeif, Die DOoCHh NUL

WVerzicht unD bedeutfet, Bere UnND Sat iteben {ollten. %Ja
i{t Denn bedeufjam, Daß Der ap In jeinem Yehr{Ahreiben, rajt Muß IHNaN

jagen, ivagt, mitf Der religiöfen Dilicht einer erhbabenen IEtLivität, mit
Der VPilicht ZUT Läuferung unD Ctärkung Der rein nafürlichen KXräfte De-
ginnen. O©ie finD uns gegeben, Daß Das Snadenleben jicH Darauf aurbaue
Gie inD aber DUr Die beutfige Ummwelt£, Durch IiDre  g Anforderungen UnND Au
mufungen belaitet UnND enfitell£. (Ss i{t alfo nı  Hf ohne iDeiferes Die Jiteinung
Des VDapftes, Daß alles Heil r  Ur  ” unjere fier empfrunDdene INnnNere CEntwmurzelung
UnND Heimatlofigkeit {qhon fomme, IDenNn wir NUL erit DDN uns jelb{it IDEO uUnND
bloß auf Das goffgegebene SnaDdenwirken in Der Xirche iQhauen wolen. (Ss
gil£ bielmehr, {i AUL innern S at 5 bereiten. Gie el unäch{t Säuferung.
(&Ss gil£, Der „Geele DeS Yitenfchen ihbren urjprünglichen Del unD ibre Hoheit
wiederzugeben” ; gilt wWieDder Den SIuf aurfzubringen, „aur jeine eigenen
(Sedanken, AZisorte unD I$Serte aufmerk{am achten UnD {orgrälfig Keden-

arüber FA geben; gil£, Den „AerftanDd Dazıi & erziehen, Daß Die
Dinge eingehenD befrachte unDd in rubhiger Überlegung prüfe”, „Den Y$Silen
Eraftvoll zu {tärfen, Die ungeorDneten Begierden Durch Die Keitung vbernünf-
Iger Überlegung idOwächen UnDd ur  n Diefjes I$Spr£ einer {ebr äfigen
Gelbfitzucht werDden HNUunN Die Crerzitien als Die geeignete ©Schule unDd gemweihte
Serkitatt bezeichnef. Das alles tlingt vieleicht Pfiva: nüchtern: macht IM
Srunde aber itart UnND Yre  l‚ UnND jedenfalls, IDPLr ern nımmı mit jeiner
Heiligung, iCcD Dabon nicht Losge{prochen wWDerDden. Sr e Dann aber, IDIe
Der ap nachdrücklich befonf, in Dem großen 3ufammenbang DPer i  n  ber-
lieferten qOriftlichen Yebre DD  -} geiftlichen oben

S  it Diejen geläuferfen Xräften Der ©Geele el NUun allerdings aPfip Den
©inn unD Auftrag DeS eigenen Xebens in Chriftus rraljen UND in aUS-
pragen, ein iDeiferes SelDd Der Süätigkeit m Dienfite wabhrer Hunnerlichtkeif.
Aluf Dem erhabenen sSunDament unjerer 2 jelbeftimmung rür »eif unD Cwig-
Feif, aus Den rniten Siefen PINPS Demütfigen Cünderbemwußtfeins {oll Der
Bayu „DEer übernafürlichen Sebensauffaffung erheben, in Der DoCH DaSs IiSeijen
unjerer beiligen Keligion eInZI0 beite „n Der ©CchHule Des bimmlif{cdhen
Jiteifters“” foll Deren unfer Dem Anbauch Der S$naDde zUum reifen riften-
men{chen werDden, inDem „DUrCH DIie Sebhre unD Das ZBeifpiel Dejjen Der Da
‚A8eg, a5rcHei UnND Soben‘ it”, ange{porn£, „Den altfen Jitentihen auszieht
UnD in ®eg1uf‚ Sehorfam UnND vreiwilliger Gelbitent{agung CICUS anzieht  .
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Ja noch mehr, „mif aller Kraft Dabhin itreben [er:nt> DaB auch mitf Dem Anoftel
agen Fann: JICicht mehr i Lebe, )onDdern T  us Lebt In mIC —  . „Auf Diejem
Iege iteig£ Die Geele AUT HÖöhe Der Iolltkommenbheit M ND {irD NnIig
mitf ibrem Dff bereinigt.” %)Jas i{t in Fräffigen ©trichen Das ilD PINeS naefiD-
innerlichen Shriftenlebens. SJer ap baf einfach auS Den Crerzitien PULr

hoben „©o en IDIE, mwIie in Den Srerzitien eine munDerbare Xraft lieg£, Den
Nitenfchen Den Srieden geben unD jie AUT Heiligteit Des Sobens führen
%Jas iit auch Durch eine lange CESrfahrung Der DEHahrhunDderte UND
mehr wmohl noch unjerer Sage erh  ärftef. SJenn unüberjehbar it Die ahl DErer,
DIie In Der Einfamteit Der beiligen (Crerzitien ir Yunneres vecht georDdnetf baben;
Die auUsS idnen beraugsgegangen finD, reitgetmwurzel£t unD aufgebaut in Chriftus
erfüllf DDN innerem Qicht überhäuf£ mit Herzensfreude UunD Durchdrungen DDN
jenem SrieDen, Der ‚alle Aorfitelung überfteig£‘.”

ber Diejer gofterfüllte SrieDe, Dieje Delite Iu Der Sütigrkeit in Den
S$nadenfkagen DEr geiftlichen Einfamtkeit, i{t nicht NULr AUm rubevolen KXoiten
gegeben, 1 rag {Qhon Die S at in Sreilich eine Sat, Die as Dem
INeihekreis Der Hunnerlichkeit nicHt beraustfriff, auch IDenn e bis Den
(Enden Der rDe greittf „ SN Der gerecdhten Geele wmobhnt Ja Df£ {elbit
Durch jeine Snade: Da i{t eine nafurgemä  Be MAuswirkung Der $iebe, Daß
eine ©Speele Eraftvoll angefrieben au c anDdern Der Aahr-
heit unDd DRer Siebe zUuM unenDdlichen Sutf feilzugeben, Das jie jelbit gerunDden
unDd nu ibr eigen nennt£.” Und HUN iteig£ DDLC Dem ABlict Des Dapftes jein
S’ieblingsgedanfke auf, Die Actıo catholica %Jas iDeife JICi{fionste e
reitr ZUT (Ernte: Die Heimat rurf nach einer „erlefenen ©char aus N$Spl£ UunD
Srdensklerus, Die äbig it AUL Musfpendung DEr Seheimnifje Softfes %)a-
neben {inD Didhfgedrängtfe Keihen u $aien nDöf£fig, Die In mM Anfhiuß
n Das bierarchi Apoftolat ibm eirrig AUT G©Geite iteben unD ficHh Den DPEL»
{cOieDenen I$Serken uUnND Mrbeiten Der KXatholifchen MeEfion widmen“. ( i{t
in ergreifenDes Bild mitf Dem DEr ap Diejen AbfchHnift jeines Sehr{hrei-
Dens be{Oließt m IAngefichte Des wmeltmeiten Seldes apoftolifcher Mrbeift
UunND Werantmworfkung Der Ganzen Cbriftenbeit faucht Der gemweihte Abendmahl-
{aal aufr, in Dem einft Die Urgemeinde auf Den CEmpfang DeS Seiftes au
Der HSöhe bereifefe, .  'um Dann in Der KXraft Diefes Seiftes binauszuziehen in
alle N$Spl£t „©o erfennen unDd egrüßen IC, ehrwürDdige Brüder, Durch Die

belehrft, in Den beiligen (Crerzitien Den DDN Sottes Seiit Durchwebhten
bendmahl{aal. n ihbm iDerDden alle Cdelgefinnten Durch 12 KXraft DEr gÖöff-
lichen Snade geftärkt£. %)as Sicht Der ewigen ISahrheiten euchtet in ibren
Geelen. %Jas Beifpiel Chrifti Ce jie bin I2 ertennen Flar Den I$Sert Der
Geelen, unD beilige nıu erraßt jie Den Geelen Dienen, gleichviel in
welcdhem SebensitanD e nach erniter Drüfung unD (SrEennf£fnis DPS göfflidhen
I$Silens ihr QXoben Dem Dienite DPS ©ChÖöprers weihen. Iloch mehbr: In Diejem
Abendmahlf{aal empfangen jie Den Sifer tür Die IItühen UnD Arbeiten, 1a Die
Sroßtaten DeS QOriftlichen Apoftolates.”

SIltan hat zumweilen Den CSindruck, als mürDden DiIe ‚ebr beitimmten Hinmweife
der VDüänite aur Die Crerzitien 1e UnND Da miftf einem gemwijjen ZSorbehalt
aurgenommen: handle Ja DOCH mebr praktifche Y83inte rür PINe
DIM DRer Geelforgearbeit uUnD nicht un eine Sehre in Den inneriten 8taggn
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Des geiftlichen éeße'ns ° DIie bewegten fich auf einer Yans andern, böberen
(Sbene QSielleicht, Daß zumweilen Der Betrieb unDd Die HBefriebfamtkeit im Srer-
zifienimwerk Diefer MNleinung Aorfchub fuft. Dennoch aber iDAre eine UT-
meinung, Die eben{D Durch DIie ISSoprfe Der HKundfqOreiben ipDie Durch Den Cach
verhalt abgelehnt wDiCcD Sn Der Saf lLafjen Die on bisher angerührften S£üce
aUS Der (Enzy£klika „Mens nostra” UunD Das gleiche ergibt aus Den
Dern ©chreiben Feinen 3 weifel, Daß au c Dem Dapfte Das geilt-
liche Xeoben in jeinem ASollfinne gebht UnND in Diejer Kichkung auch Die Crer-
zifien en mi Sanz Deutlich IDIC leje indDem A {icH ausge{iprochen
auf Die Sgnatianifchen Crerzitien In ibrem eigentflichen, ungei{dOmülertfen 613
balt bezieht S)Jamit i{t aber ein weitferes, grunDjäßgliches ISSorf in unfjerer S$rage
ge{prochen.

Um JICißverftänDdniffen 5 begegnen, Mag bier glei gejagt jein, Daß Srerzitien
weDder In iDrem Hegrift noch In ibrem Sebrauch nofimenDig mif Den großen, bierwmöchigen
geiftlichen UÜbungen DPeS l. YJgnatius DDN Soyola gleichzufegen InD DDer aur e ZUurCÜCh-
gehen mülen %)as Al auch nicht Koms Nlleinung. (Ss gibf aQuch anDere 2Yege, Die
jegensreich inD unD Das mwefentliche iel aller Crerzitien, in gejammelter Befrachtung
Der Slaubensmwirklichtkeiten Das $eben & äufern unD $ verfieren, aur ihre MuMrf PU=
reichen. AUlerDdings befont Dius qgunz einDeutfig, Daß Die Sgnatianifichen Srerzitien
eine überragenDe einnehmen. „(Es UUn Durch Die Srfahrung reit. Daß unfer
all Den verf{chiedenen Crerzitienmethoden, Die auf Den erprobten SrunDdf{ägen Der atho-
lifchen Aizeje aufgebautf unD Lobenstwerf inD, eine IC \tefs DDOL allen anDdern (1 $=
gezeichnef bat S)der Heiligeu Dat ie 5: wieDderholten Yalen ohne jede Cin{qhrän-
TUNnNg gutgebeißen. Niänner, Die 80 gleicher eije als Sehrmeifter Des geiftlichen $obens
unD in perfönlicher Heiligtkeit hberborragfen, a  en ie mit Sobiprüchen überhäuff. maure DDN Yait DIer NYahrhunDderten a  en )ie IcQhon unüberjehbare Srüchfe wmahrerHeiligkeit berborgebracht. Q$Sir meinen 1e DD  { Dl. Ygnatius eingeführte MCethode.Dn möchten S  IC Deshalb auch Den DerborragenDden UnND DefonDdern Yehrmeifter Der
Crerzitien nennNeEN. „G©ein ‚wunDerbares Srerzitienbüchlein‘ (  DM. HBrebier, S eitDPS DL. HYonatius A ZIDALT gering Umfang, aber voll bimmli{cdher 2Yeisheif. Hereits
unjer ASorgänger gejegneten AnDdenkens Daul ILL, Dat egierli gufgebeißen, Delobtf
unDd empfohlen.“ „CSchon Damals, Dip ISSorfe $ wmieDerholen, Die S  IC einmal DDLE
Unterer rhebung aur Den Detri gebrauchten, (con Damals zeigfe 11 In
jeinem vollene als mweisheitsvolles ND ichlechthin allgemeingültiges egelbu(sapıentissımus atque Oomnıno unıyersalıs codex. Die GSeelen Den 2egDPS Heiles unD Der A5oUlfommenbheit ® rühren, als uner{chöpfliche AYuele jerlter unDd
gediegenfter römmigtkeif, als Fraftvoller Intrieb unD FunDiger Z2egmweifer ZULT Sobens-
Defferung, als S übhrer 5 Dem Sipfel Des geiftlichen Sobens“ (San Aarlo glı Eserecızı
spirıtualı S5. 1enaz1o0, In 71© arlo Borromeo nel Centenarıo 25

$)Jas jinD allerdinags gewidfige ISorte, DIie alle Heacdhtung berDdienen. Hier
geht uUuns jeDoch nl  qh£ 1D ‚ebr DarcCum, 1e Hgnatianifche Crerzitienmethode
Im feelforglichen I$Sepftbewerb mif anDdern emporzubheben: IDIr Daben vielmehr
ibren grunD{ä
leBen

glicdhen Sebalt Ur  AA Die Kernfrage DPS geiftii®en Soebens PU»

Unfere Unterfucdhung hat uUunNs Der zweifen Der Srage „SNNer-
Lichteit UunDd Sat“ geführt, IDIe nämlich Die Sat AUL Snnerlichkeit Des $SnaDden-
lebens In jeiner sSülle e 12 Hiten{hentat AUT Sottestat, IDenNn Diefje
erit einmal Yrei unDd reich mif ibrer Snade in Die Geele ergieße. ib£t auch
In Diejem Heiligtum noch eine innere Berbindung UnD ZuDdrdnung wijcdhen
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Dem Sun Des NMNienfchen UND DEr SottesgnaDde, DDEeLr bat DEr 10 beqgnaDdete
en nichts e))eres füun, als mif LeINEZTr Hingabe Den umflufenden
Önadenitrom einzufaucdhen UunND jich willenlos DDNMN fragen Lajjen 7 %ie
Srage i{t mehr als eINe mu  4A  Bige O©pißgfindigkeit jie u innerite 2ejens-
UnND Aufbaugefege DPes geiftlichen Sobens gerade jeinen en ©ie Cüh
auch eine ©orge, Die in DEr beutfigen OSftunDde {ehr mwach geworden f

(g geht eine Unrtubhe Durch Das religiöfe oeben bei 11nNS KXatholikfen (vDder
IDuUrDe ie NUL bineingefragen 2) (Sine Unruhe, ob Denn Das geiftliche (oben
DEr Leßten HahrhunDderte jeinen rechtfen Sang babe DD Die ©Geelen

Den eigenflichen SuellgrünDden Der $Snaden geführtf wWurDen, a ihrer
Sülle Q Ööpfen Und INan il Der AMizefe DIie ©chHuld geben ihrer A  ‚  ebre UuNnND
iDrer Übung, Die Den leßten DIELE SahrhunDderten 10 übermächtig geherr{cht
bätfften z  if ibrer ewigen ftugendlichen Gelb{tbemühung in 3ucht UunND raflt-
Dojem Aniftieg bätten jie Die gelen er  DP unNDd ausgeleert Das Heitere aber
ihnen vorenthalten, IDIE jie nam  I8  1 Yür Das tille Snadenwirken bereitfen
unD au  jeBen Da DDCH Die ($naDde uUuns Diel mebr enfgegenfomme, als IDIE unS

IOr enfgegenbemübhen %)ie Aizefe UND AUizetit hüftfen CINAIG Tugend lehren
wolen UnD Das naDdenmwirken ge{hmülert unD ausgefrodinef.

ven {chärfiten MHusdruck erbielt eje Srage un DIie br OÖrunDde liegenDde
BeichwerDde Durch PINe? NEeUEeLEe Bewegung AUT JICyHItiE. 3ar i{t OICgHftik als
Sebhre DDN Den Ohriftlichen Sebetsgnaden ihrer Sülle immerDar PIN NDEeL-

äußerliches OSfüc QOriftlichen (Erbbefiges UnND jeDe AZeif bat Das KRecht {l
Daraur zu befinnen UunD auszulmwerfen 10 Dart aguch eufe 1P mMyY He
IDegUNg Durchaus Ylamen Diejer QOriftlichen ©endung aurffrefen %Jen gleidhen
Anfpruch wmil aber auch PINe? beionDdere Kichkung Der NEUBEKECN NCyftik PL»

beben IDenNnNn e Der allgemeineren Yebhre uUunD Überzeugung Der Leßten
DIELK Sahrhunderte, Die myitifchen Sebetsgnaden DRer Be{ihauung jedem rniten
Cbriftenleben als jeine nafurgemäße KXrönung Zu 1 DLICHE Um NUL ZIDEI Der
gejebenften Iortführer Diejer myitijdhen Hewegung NeNnNNeEen ©auDdreau,
Den MHumöinier DD  -} Suten Hırten Angers, uUnND Sarrigou Sagrange PE
Den gereierten Sebhrer Der Dogmatik unD JICyHitit Der rcömijcdhen $J)rDdens-
ule DIie nNu m€ ibren O©chriften auch in DeufiOlanD Heimatrecdht erhalten
baben, el glauben Die wahre LeiDder allzıu lange verkanntfe Fatholijfche
Überlieferung Derfrefen SJer geiftvolle %)ominikaner u cht üÜDerDies Die
Sehre DDN Dem algemeinen Beruf AUT HBeidhauung noch als UNAaLUSMWeIiCH
Liche Solge Des thomifti{che Sehrgefüges Darzufun ©ie tolge DDLE allem aus
Des Ehomas Sehre DD  -} Iejen UnND I$Sirten Dder Saben Des Heiligen Seiftes

Diefe Anfprüche inD natürlich nach ibrem Doppelten S itel Dem biftori  en
UnND Dem Dogmatijdhen prüren C©omweit (QOhon ern{thart ge  en i PL,

{Qeint Der geBeweisverfuch DOCH fragmwürDdig; unD auch Die tHD-
mi{tifch theologi HegrünDdung hat feineswegs allem IOn DIie Srenzen

©Hulmeinung über)Hrittfen DochH Das gehört DPeS näheren in eine theo-
Logifche Unterfucdhung unDd f nicht Diefes Örteg ! Uns mMuß bier eine anDere
Geite Der gleichen CEr{heinung be  ärfigen

Darüber jeßt Die vorbildlich bejonnenen Unterfuchungen DDN De Suibert, CDrelOr
an Der Sregoriana “KHKom „Ktudes de Theologıe Mystique” Toulon
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(Ss iit unvdertlennbar, Daß bei Den genannfen O©chriftitellern UND bei ibrer
Begleitfchaft neben Der (acdhbedingfen iebe auch pPin MHbwehr- uUnD ein MHn-
griffsmwille wirkt 1e {teben eben UnNfer Dem Sindruck jener Befürchtung unDd

Unmutfes DDN Dem IDIr Dben {pradden Ylcan mmill Die unbedingt DDL-
OringenDde Sat Das {elbfteigene Lütigfein 8808 Dem inneriten KXreife Des Se-
befslebens verwiejen wifen (Ss ifferf in Den genannfen rirfen eine
Seiden|cha IDIe ein HKur AULE Sreibheif£ ‘“llan IDICD nicht irregeben, iDenn
INan geinen großen eil DPS (Sindrucks Den ie gemacht Diefer ipürbaren
Keiden zu j Oreibt Die wahrlich nicht Fleine Dinge Die eiDen-

i{t guf jie beflügel£ Den Sedanken UND erf DIie Seifter ber allzıre
leicht fr  b£ jie Den Blick ür  AA Den Qanzen Umfang Der I$Sirklichkeif Sn unfjferem
Salle legt 1D Das KHedentken nabe, Daß PINe? unzulängliche (Srfenntfnis DDN Der
SGtelle UnND Aufgabe DPeS FTütigfeins DIie Auffaffung uUnND Übung Der
JICyItiE (QOäDige, DDLE allem aber Die 2ege Dorfbin (Sin ABlice aur Die Se-
{ hichfe Der Oriftlichen NyftiE Zeig Ja ZUTE Senüge, IDIEe verhbängnisvoll
immer DIeDEr bier eine Unficherhe Des Urfeils ausmwirkte 1e übertonfe
Daffivität iit Pe1IN Keifmofip Der Hrrungen gemwmorDden UnDd IDEUNN auch heute
nicht geraDde PIN Hrrtum Drohtf 1D 5leib£t DoCH noch manches Flären üÜDrig
(Ss i{t auch Deutfe PIN Anliegen DPS religiöfjen QXeobens bei aller ITUTC

DIe allwirkfame SottesgnaDde DEr men{clichen FTätigkeit au ch vpolL
enffalteten Sebetsleben, &$ geben, IDAS ihr zuErommt

In Diejer Stelle unjeres Sedankenganges itoßen IDIr wieDder auf 1e Hagna-
fiani) Hen Crerzitien 10 baben bier unjeres Crachtens ir Heites u geben
%)Jas i{t au c Den päpftlichen C©cchreiben ein]|OlLußweije mifgemein£f IDeNN )jie
geraDde im Angeficht Der beufigen religiöfen Beftrebungen in Den Crerzitien

ern Höhenweg AUL Ohriftlichen Heiligkeit en ein IWeg, Der zu»
aleich DDLC Den Sefahren unND Hrrfümern eines ral{chen JICyftizismus be-
mahre (g Lobhunt Der IICühe efiva nd  LU  ber aquszuführen, IDAS DIie Crer-
zifien bier Dem QOriftlidhen Xeben biefen a  en Z Dem nDe MUuß Nan

allerdings fier In Den geiftfigen Beftand Der Sgnafianifhen Crerzitien
graben IHNaNn Muß Die oberflä  iche Auffaflung binfer fich Lafien Die ibnen
NUL 10 efiva iDie Den ge{hicdhtlidhen Anfang UnND Intrieb DesS Landläufigen
Crerzitienmwerkes fiebt gil£ bis Der UNfer allen Sinzelweijungen uUnD
Sübhrungen liegenden Sefamt{ichau Des Chriftenlebens Oringen Sn Der Sat
lieg£t Dem Crerzitienbuch eine bedeutffame Auffaffung Oriftlicdher VHNolltommenheit

SrunDde UnND Daraur bauf eine ge{hloffene Yebens{qhule aur br Iefens-
IDDr£ Der Yebens{chulung aber it Die menf{fchliche SFat OÖnadenwertk Softfes

%)Jas innerite Sebheimnis Des Crerzitienbuches iit nämlich FeineSswegs Die
reilich meifterhafte p{yHolosifche Sübhrung, IDIeEe 10 in Der Alusmabl UunD
Dem AHufbanu Der Betrachtungen EunDgib£ it vielmehr Die Se{amt-
{chau Des QOriftlichen Sobens UunND Die ibr enf{preQenDe Kebensf{chulung %Jamift
e Sgnatius allerdings inmiffen Der großen Eirdlichen Überlieferung DDN
Aizefe unD geijitlichem Xeben überhauptf SJas f 5 efonen IDIE baben PS
gl anDerer OGtelle näher argefan Und bezeichnef einen HÖöhepuntk£ in Der

%)Jie Aizefe Der Yonatianifchen Crerzitien br Sinn unD bre Bedeufung Yichte
heufiger sSragen unD Hedürfnije ($Sreiburg 1997 HerDder) Diefe Schritt it ganz Der Her-
aqusarbeitung DPS Sejamtbildes Oriftlicdhen Sobens Dem Crerzitienbuch gemwmidmet
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Sefchichte Der afzetifchen Sehre uUunND UÜbung Hgnatius acht ent{OLoffen (Ernft
nicht in lehrhatter Befinnung uUunD (onDdern In Der en ©icher-

beit Des geborenen S ührers mit DEr Srundtat{ache Des Chriftentums, Daß
eine Ut, Die „trohe ein Aufruf Die MienfqHhenjeele,

eine Begegnung Auge in Auge zmwijcdhen Der iebe Softfes in e)u Chriftus
unD Der berufenen NienfOhHenfeele, Der en jeine Sebenstfat vollziehen
Darf, Das boQbherzige a jeinem Sotf£, iQqenkenDde Huld auf Das sa DPS
Se{höpfes iDarfet JCicht eil jie arfen muß, jonDern weil fie au S Huld
arfen mill. ©icher Das Chriftusleben Der beiligmacdhenDden Snade Pann auch
in Die abnungslo{je Geele DPS Rindes eingehen bewährt Damift eben
als Die überlegene Sotteskraft: au ch 10 icD in 3Sahrheit unjer Yoben
ber mi auch Den emwußfen, münDigen, reiren Ilten{chen in jeinen $obens-
Com ziehen. %)Jann ergebht Der eigent£tliche Aufrur AUIH reiren oben Der Snade,
in Dem Die eDeliten KXräfte unDd Lüätigkeiten Des Iltenfchen wunDderfam rhoben
werDden beiligiten Seitalten. Jannn iCD Chriftusleben In einem ganz
OGinn unfer Xeben: Dann {piel£ 1D In jeinem Cingang UunDd S$orfgang ab
als geheimnisvolles YSeben wifcdhen Snadenanrur UnND bocdhherziger Intftmwmort
Auf Diejfem beiligen Boden inneriten Snadenlebens itehen Die Hgnatianifdhen
Crerzitien. 12 rfaffen jeine Aufbaugejeße. ©ie greifen allerdings eben
gans aut 12 S at eingeftellt einen ©onderfall Deraus, jozufjagen einen Srenz-
ral reilich einen enf{heidenDden. Sn Der Y0 vollziehenDden Behandlung
DeS einen Salles bebt HiCH Dann Das SrunDd{ägliche bedeufjam heraus.

(g gebht in Dem Crerzitienbuch undchit NUr Die Sebensentf{qheidung,
Die Sebensmwabhl eINeS bocdhgefinnten JIitenfqDhen. %Jas iIt Der ©onDderfall. Sg
{ollen Die gün{ftigiten HBedingungen ge  en vDerDen, in Denen reitlos Der
per{Öönliche Snadenruf Chrifti DesS Herın ZULT Jiacdhfolge als per{Öönliche nf-
{cheidung erfahren unDd erfüllf IDICD ber Unfer Diejem be{jondern „gall“’
DEr iIm Crerzitienbuch noch mit manchen Bemerkungen unD Ieifungen be-
hanDdelt£ DIC  D, Deren zUum eil Dbegrenzte Sültigteit Leicht r{ehen Ü, eg
Die groß rraßte Satfache, Daß QOriftliches Snadenleben, DDMm Mlenfchen aus
In feiner Srundftruktur gejeben, Ent{hHeidung be)agt JICicht CEnt{heidung in
bloß nafürlicher Gelbfitmacht, mwie jie efiva eInN edler Heide au c leiiten Eönntfe,
DnDern Ent{Heidung als Antwort aur Den Anruf unjeres Sofftes in rı
Dem Herrın, CEnt{cheidung als Döcqhifte Sat {QdenkfenDer, Q Ööpferijher iebe %Ja
IDILD Chriftentum Au einem einzigen bochbherzigen Hemübhen, „Dis us in
uUunNs geftaltet it” V$Sir iteben ohne Daß nocH Das ISoprt aqusgeiprocdhen U,
miffen In Der erhabenen ND tröftlichen ISirklichkeif Des „Corpus Christ]
sticum“. (Ss iit eben E1 Das Haupf feiner SnadengemeinfdhHaft, UnND alle
SnaDden Der Heiligung trömen aus jeinem eben UnND bewirfken SFeilnahme
Daran (Ss ijt eine Der erfreulich{ten aflacen Des eufigen religiöfen Yebens,
Daß INan DDN Diejen en Dingen auch in ibrem Dogmatif{cdhen Sebhalt Den
Qaien iprecdhen Dart ©ie merten aur, IiDeNnNn INan nen DDN Den Xräften uUnD
Reichtümern einer Chriftenfeele FünDet, mwie efiDa Die Snadenlehre PINPS
DL homas vorbildlich hat ber A  ber aller Zheologie Der Eugenden

A5gl. Darüber neueltens C I' , La doctrime du OTrpSs Mystique de J&sus-Christ, d’apres
les princıpes de Ia theologıe de St. 'T ’'homas. Daris 1929
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HND @éxßen DPS Heiligen Seiftes Darf Das C©ohönfte nicht aus Dem Auge
iOmwinDden: it Das Snadenleben nicht HNUL ein übernafürliches KXräfte(yftem,

i{t nicht geitaltlos, i{t gef{taltungsmüchtig einer innern DCM In, bis
ZUT Chriftusförmigkeit, bis SUM „Hoc el sentite, quod et, Christo esu  “ In
Diejem Seitalten, ZIDAT In bingebender Demuf, aber auch In bodherziger S reuE
mitmwmirkfen Dürfen, Das i{t Der innerjte SreuDdenklang Der Srtohbot{chaft
(Ss beiteht In Der S=Önadenvrdnung eine gebeimnisvoll wirfenDde Heziehung
zmwijhen Cbriftus, Dem Haupt UND jeinen Sliedern.

ber IDenNn INan Die S ülle Diefer Sebenseinbheit ausiprechen ioll Dann
i{t noch pin Veßtes jagen: Diefes Cbhriftusgeftalten im Cbriftenleben Qe»
{chieht ficher in Dem erhöhten T1)iUS als in \einem my{tijh-gnadenbhaften
Sobens- unDd 28irEcaum: aber bat Yeine urbildliche Drägeform In Dem
men{cOliqdh-ge{hicqhftlichen SErlöferleben DPS Herrın. Cbhrifti Soben DPS Span-
geliums iIt In Der Snadenvordnung nicht Dloße Aergangenbheit, 10 groß ie
ImMmer DafjtänDe: 'ie f gegenmwärfig gef{taltenDde ZSirctlichkeit, Hlaß unDd Aiel
UNjereS Seitaltens. %Ja irD Denn Die goff{uchenDe, gejammelte Betrachtung
DPeS Xobens Sefu nach Dem beiligen CEvangelium zUL CSrfüllung PINPS INNer-
iten Sebensgefjeßes religiöfen Aufbaus. 1e wiICD AUM erlejenen Sr£,
Diefes Seheimnis {1CH Degibf: rügt uNnND Yormf fich Der en als SlieD
C brifti befrachtenD in Das Cbriftusleben e1n, )omweif Dff in jeinem SnaDden-
wilen zugeDacht unD (elb{t Diefen Sotfteswilen Lautfer umrajjen
IMAad. S)Jamit erfüllt jeinen religiöfen Yebensauffrag. (Ss ge  1e. alfo 1
reiren Sebets- unDd Snadenleben eine gebeimnisvolle BHegegnung >wifchen
Den Geele
Dem lebenDdigen TIfUS nach jeinem evangelifchen Bilde unDd Der goff{uchen-

%Jas f uu  —_ auch Der Örft, Die 39nutianifcben Crerzitien iteben CErit
DDN bier aus begreift Ind  — IiDre  g Bedeufung In Der Der Srömmigfeit
unD ibren NSprf Yür Die Segenwarf. ren VsSprf auch ur  A unjere Srage:
Hunerlichkeit unD Sat S reilich bej{agtf Der 328eg Den fie zeigen, Sätigkeit, aber

iit eine ganz gof£fbingegebene, binhbordhenDe, itehenD In Direner HBerei
Die in Das göffliche S6nadenweben ibren ag mit lauferem Dienitwillen
einfügt£.

(Ss braucht NUun eigentflich nicht mehr ge}agt $ werden, Daß Die 1D gedeufefe
efenDe UND gef{taltenDde Hetrachtung nichts Cohemati  e$ Daben Darr
üle JItethode UnD fie bebhält NUL DienenDden O©inn bat HNUL Den 3 weck
12 ©peele mit ibren eigeniten KXräften ibrem Heiland nayDer  L4 bringen. GO©ie
aber joll in DERer Betfrachtung iImmer mebr Die Oriftliche SrunDdbefitimmung
befenD verwirklichen: Die jeinshafte ChriftusverbunDdenheit Der SnaDde In Die
bewußtfe CbriftusverbunDdenbheit Der affiven Berähnlichung überzurühren. $)a-
bei bleiben Cigenart unD Cigenrecht jeDer ©Geele gewahrt, DIPe till linnenDe
UND O mwebenDde „Adherence“ PINPS HBerulle UnND jeines S)raforiums eben{ogut
iDIe Die Fräffigere, nüchterne uUnD Im SrunDde DDCH 10 lebensreiche s$Srömmig-
Feit efiva PINPS Altons HKodriguez.

Jiunmebhr ergib£t fich auch, IDOAS Denn IM fieriten ASerftanDde Das Beften Im
Seifte Der Hgnatianifcdhen Crerzitien UL arüber wDurDde In jJüngiten Zeiten
DIE. verhanDelt, nicht immer mi€t wirklicher Cinficht JCicht eigenfümlich NnD
Die ver|hiedenen Im Crerzitienbüchlein angegebenen Sebetsweifen. Gie inD
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Handreidhungen aus Dem QOriftlicher @eßetsüßerl'.iefemné‚ fie gelten
AUIE eil Den efiva noch ganz ungeübfen Crerzitanten. SJenn Hgnafius cech
nefe au cCh mitf einfachen Iienfchen Deren Bereit{ha DOriftlichem Helden-
fum vielleicht noch gans 1 Kohen berDerct Liegt. ©ie gehören al{o zu Den
Q8Sinten, Denen DIr Dben NUL eine begrenzfe Seltung zufOrieben. Auch 12
berühmte, feit Hgnatius 10 DIE geübte „Hetrachtung” mit DEer ver{ChHie-
Denen Geelentfräfte, Die zumal Dem Xoben Hefu zuwenDef, it ND nı  D
ohne iDeiferes als Die Hgnatianifche Sebetsweije anzujprechen, IiDEeNN auch
wahr E, DaR Dieje Hetracdhtktungsart Durch Die Crerzitien nachhaltig geformt
unDd verbreitet IDUrDe. Ills Das eigent£flich gnatianifche Beten Muß vielmehr
Die eije gelten, Die DDN Dem Herzichlag Der Srerzitien IDICD (Sg
UL Das befrachtenDde Beten a antbar TreuDdDigem Hemwußtfein, Daß Die Chriftus-
gnaDde in UnNS ZUL CEntfaltung Drängt, Daß DWIr Die Iejenszüge Chrifti In uns

bineinzugeftalten haben, In unjer SJentken unD C©innen, in unjer Iagen UnND
Kümpfen, in Uunjer Öpfern und Hingeben, 10 DIie ‘ie uUuns in LiebenDer (SrEennf£fnis
Des Herın aufgehen, Denn Das it Der „I$Sille Sottes“ Yür un  K Sg i{t Diejes
KHefen PiInN uchenDes Augenauf{Olagen Dem Urbild unjeres Soebens, pinN Docdh
gemufes ©icQhbhineinipredhen unD ©ichhineinformen In Diejes lebenDige AIsSprt,
Das all unjern übernatürlichen Sebensiinn In fich gnaDdenvoll begreif£. ( it
in ISahrheit eiIn fafiges Sebet ber DDN welch eiInNer Fütigkeit!

S  1e ©uu Diefes ebr füfige unDd ebr Innige Sebet zUm my fti{cdhen Sebet?
(Sgs iit ficherlich mit ibm nicCh£ einfach gleichzufjeßen. (Ss gib£ {iCH au ch nicht als
eine unmitftelbare Sührung Dabin ber tat{ächlich iit Das DD treilich mitf
all Der gejunDden Zurüchaltung, Die hier geboftfen UE %JYas Heten, DIie IDILC
zeicneften, DOCH Au Der innigiten HZerührung unND Hingabe m  z Die ($pffes-
qgnaDde: 'ie Chriftus, Der unjere Gratija prıma, unjere er SnaDde
i SGr einigt jich Der 10 befenDe en ausS „Jeinem ganzen Herzen, aus

jeinem ganzen Semüte, mi€t allen jeinen Xräften”. %Ja DarY wahrhartig unjere
betenDde Füätigkeit , 10 geläufert UnND gemweiht, in Das innere Heiligtum Der
Sottesnähe einfrefen;: ‘ie DarT. IDenNnNn Df£ uns in Snaden anniımmt£, in ihrer
lebensgeitaltenDden Chriftusinnigfkeit leite In DIie geheimnisvoll umbüllenDde
Sottbegegnung Der IICyHftiE übergehen. Und jie bleibt DD j Dweit aur lle
antommt, Zütigteif. %Jamit iit PfiDa ÜDeraus Se{unDdes unD HZemwahrendes
gegeben. CEnt{pricht nicht auch Dem e  en ZIefen DEr ge{öpflichen Hal-
fUung Sott£t, Die auch in Der JICyHItiE nNIie Qgans aufgehoben wWircdD 7

Und enf{pricht egje zarfeite UND DOCH (D itarfe FTütigkeit nicht auch Der
teelifchen Gf£ruktur DPS my{tif{hen Befens? Sine veritehenDde ©inndeufung
DeS eigentflichen feelifchen Se{hehens 1 myfti{den Beten mürDe jie U1 ohne
3 weifel auch bier aufdecken. Cbriftliche Befhauung rag in ibrem ZYefen
iImmer Den Sindruck DDN DEer „Überlafit” DPS beiligen (Sottes, e  en gnaDden-
volle JCähe geraDde Die heiligite Lütigkeit pf unDd Loctt jenes: „GeiDd voll-
Fommen, iDIie PUR2L Vater Im Himmel vollfommen E,“ Auch Die ItaunenDe
SreuDe n  ber Sottes Qiebe unDd Sröße bleibt TÜr Das Se{chöpf DDN Dem
füfigen Drang ZUT ASerähnlicdchung Durcdhzogen. %)Jie „Daiffivität”, DDN Der Die
Nyftiker {obpiel teDen, be{agt eben u &. nicht Den ganzen {eeli{chen Satbeitand,
jonDdern HUL Das auffallend “teue gegenüber Den früheren O©tufen. udem
it auch wiffen) Haftlich noch Die S$rage erlaubt£, ob nicht Das viele Reden DDN
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dDer PDaffivität zUum eil uUunfer Dem itarfen CEinfluß einer Auffaftung DDN „ Her
(hauung” ge{chab Die nicht eigent£lich Oriftliche s)uellen hat, jonDdern aus Dem
üÜbernommenen Hegriff Der griechi{h-pbilofopbifchen „BHef{hauung“ ber
zuleifen (OHein£f

Hedenfalls Dart IHNan gerade Deufe Yragen, ob nicht in Diejer Sübhrung im Seiit
Der Crerzitien, Die 10 gart nichts Überfchmwengliches baf, ein HÖöhenmweg angedeutfet
it, nach Dem ernfites Cbhriftenftreben jehnt? Un®d weitfer, ob bier nicht
ein Sef{undbrunnen auffut Ur  144 1e, De 10 manden „Myfti{chen” Sebhren
jüngfiter Zeif mwWurDden, DDer Denen Diefe Xebhren er{ chienen
eltfehen Wr uUuns HNUurL, IDIr baben in ©achen DEer böbheren Seiftesführung
weithin Das verloren, IDAaS InNnan DIe QOriftliche Huftinktficherheit nNennen möchte
J8a Nan {ucht ÜE Xraft uUnD Sat, DIe DocH aus Hunerlichteit AUTL Hunerlich-
Peit j Und IDEeNN IDIL einmal Den Alick ganz Fühn ND eit erhbeben DWIr
en au ch nach Der JICyftiE Der Sat, IDDOZU Ngnatius anleitef.

%Jas ol beileibe nicht beißen Daß iIm inne Der Crerzitienfrömmigteit
liege, unfer{hieDslos DDL allen gleich Die böchfiten »iele aufzurichten. Diejer
Jitangel Eluger Unter{heidungsgabe iit mwohl Das beunrubhigenDde erEmal
mancher myftifcher Beitrebungen unjerer Eage. %Jie Crerzitien leiten vielmehr

nach Dem JICaße Der gemwmordenen Berufung immer reiner {i Dem Cchaffen
Der Snade Chrifti Dinzugeben, Der Da Haupt unDd Herz E allen Snadenlebens.
<Jas iIt Der ©inn Der Dapfitworte: „ unDderbar Leicht i{t e Diefje Crerzitien
allen NienfhHenklafjen unD allen OSfänDden anzupafjen 1Ie eignen fiCch eben{o-
{ebr rür Das befhauliche Yoeben in Der Abgefchiedenheit Der KXLöfter IDIEe rür
Die MNiSeltleute DIie m äfigen QXoben ibren Se{häften nacdhgehen.“

jeUlei Dat mMa  x Oon Längit bier eine Ausfprache mmif Dem geiftvollen
ranzö  en Mtademiker Henri HremonD 5 en, Der ja in Diefen oragen jeif längerer
Zeif mwmenigitens in Sran£reich PIN Aortführer i un Die Öffentlichkeif einigermaßen
in ©pannung häl£ Tatfächlich a  en unfere MAusführungen auch HremonD UunNgenann£
111 Auge gehabt. ber mif Bedacht mwWurDde jein Ylame nı  H$ genannf,. (SeraDde gegen-
über Der beitridenDden Daritellerkunit Des geiftreichen Sranzojen zunäch({t NUL 12
©ache iprechen (&Ss mMag noch PIin ausorückliches ISorf rolgen Hrcem OND, ange re
ifglie Der Sejelicdhaft Hefu pin naber SreunD DeS ung  en Syrrell, IWDurDde
auch in Deuffchland efannt£ Durch jeine geiftreichen ASerjuche, Den großen eiwWDman
unD jeine Sedantkenwe zugänglich &5 machen. Sreilich mußtfe PLt DDN Yelemman-
ennern grunDd{äglicher Aerzeichnungen überführen laften Die eginen allzıu „moDerni-
tifchen“ Ylemman ergeben hätten. iel bedeutfjamer IDAL Die groß angelegte $liferar-

Des religiöfen Sobens in Sranftreich DD  = 16. YahrhunDdert (bisber 8 BänDe),
In mancher Beziehung PIN MNeiftermwert, voll DD pIycDologifcher Seinheif unND lebenDdDigem
Aerftändnis rür DIe Ofirömungen DesS religiöjen Seifteslebens. Sranz DDN ales unD
eine Zeif, Die rait verge)jene ule Des bocdhbedeuffjamen 291  1$ Vallemanf unDd
jeiner Hünger, Der C@ardina Berule UnD jeine „franzöfjifche Dule“, Dascal unD 10
manche anDdere Seifltesgrößen erftanDen in lebensvolen Seltalten unDd off überrafchen-
DEr Beleuchtung. Dennoch melDdeten DDN Anfang unDd ImMm er laufer eDenfien
nüchterner ejer, S)ltan fürchtefe, Daß BremonD mebr unD mebr Das Opfer jeiner echt
rranzöfiichen A3orzüge iwDerDe unDd DDN DEer ©ucht nach blendDenden Seiftreichigfkeiten
verführen laffe. OGeine eigentflichite (Entdeckung unD jein Xieblingsgedanke, Die „KEicole
irancaıse“ DPS R®arDdinal Berule, In Deren eigenarfiger JICyMtiE Der „Adherence“, Der
1eDe2DbD. jinnenDen Hingabe Die „zuftände“ DPS feifidhgemwmordenen Iortes, Pr Den

inneri|ten AHusDdruck Der franzöfifchen gegle (ah wWurDe DDN Sachgelehrten als gar nicht
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10 boDdenftänDig Yranzöfi{ch Ermief en Auch übDer Den 8Seprf ND Die Zedeufung Diefer
geiftlichen ule Darf INaN anDdDerer Jiteinung jein Aufmerfiamen Heobachtern fiel

J)ororf Qur, Daß Die „franzöfifche Dule“ i Dei BremonDd DDN Dem Hintergrun
Der Hgnatianifchen ule erHDD, mwobei Die Sichter ebr rein, aber auch ebr
vDerfeilt wurvden. Au PINeEeLr Qarfen Kampfanjage brach jein egen{a in PINeLr e
DDN riften aur Die nunmehr In Pinem eigenen an vorliegen (Introduetion 1a
Phılosophie de la Praere. Daris NM3ie auch in Den beiden legten Händen Der
„Histoire lıteraiıre“, Die Damit DDN DPr biftorifchen HSöhe Der (rüheren an DeDauer-
Lich abgefallen unD ® ebr fragmürDdigen Hemweisitücen einer NULr ihm eigenen e  re
DD  =} geworDden inD, eht BremonDds ($SeDanke DPS „reinen Sebetes 1Im O)Littel-
pDuntf. In Anlehnung Das freilich FeineSsmwegs eintwanDfrei geDdeufefe Berulefche

mill Bremond als wefjentfliches KHeten HNUX Das pajlive, Im SrunDe myftifch Qge>-
a Ciqhöfnen AUT einftrömenDen, wirfenDen Sottesanade gelten laften &m Beten
IDICD nichfs gewollf, IDICD nichts geitaltef, Die pegle „hängt HNUL Sott an”,. %)asS
Das Seitalten Des innern $ebens hat anDersSsmwWoD jeinen Ginn, Mag DDN DEr „Afzefe“
bejorgt werDen, aber Al Fein Beten %)as alles aber IDILE nicht als D £heorie
vorgefragen ; obmobhl YremonDd DE wieDerholf, Fomme iDm HNUL Darauf beariftlich
DasS eigentliche egjen DPS Betfens 8 rfajen Satfächlich f ein OStireitruf, zumal

Die „Mizetizijten“, DIie geiftlichen S übhrer. 12 )ICH DDN Den Hgnatianifchen Srerzitien
hDerleiten. Jeje ule mif ibrem barten Soch emwiger Gelbitvervbollfommnung elu

Dem befr  i  en erfiegen Der fiereren Snadenftröme unD Dorab Des myitijchen
$obens. A3ohL in QHinficht aur 1e nachdrücklichen Yobeserhebungen Der Sgnatianifchen
Srerzitien DUrch Die IC {uCH£ Hremond Nonatius DDON jeinen JCachfahren S Tennen.
%)ie Crerzitien hätften bei Honatius eben HUL „Aizeje“, nur Lebensent{cheiD uUunD Vobens-
Dereifung jein wolen, jeine Hünger hätten leiDder eine ule DPS Sebetes DAraus C»
macht unD Damit Das „reine“ Beften unftferbunDden 5 Suniten e1INPS DfeuDogebetes,
einer Befrachtung, Die HUL „FTugenD en wollfe. Zuleßt hat Dann KHremonDd In PINEL
MAuffagreihe Der „Viıe Spirıtuelle“ (Supplem Avyrtıl-Juin DocCH noch Die Sgnatfiani-
ihen Srerzitien eigens DOT'!  e  n ibnen auch Den Charatter PINer Dedeufjamen
ule Der Afzefe abge{iprochen uUnND &: PiINeEemM ebr lehrreichen aber Durchaus nicht
gemeingültigen MHusDdruck Der perfönlichen Erfahrung e1INPS religiöjen G©onderlinags,
eines geiftlichen „Don Yuichofte“ (!) berabgewürDdigt“. ZJie Antmwmort aur 1e)e

PINESAusgeburtf uner{Oh5öpflich geiff- unD erfinDungsreichen ©chreibers Fann
MUr Kopffichütteln jein Die Brandfaceln BremonDdDs a  en in sSranf£reich AMuf-
en gemacht, mohl allzuviel ureDen Geine Bemweisftührung AR: mebr glänzen
als grün  , jeine olgerungen inD bedentklich. (Ss IDAL Ichon auf DEr eriten TCaN-
öfilchen (Srerzitienfagung ® Aserfailles, Öftern DifenNes Seheimnis, Daß Das
päpitliche HanDdf Hreiben Den arDina ubois, Den $oiter DEr Sagung, Den

3A3gl Huy B., „Nog een vergeten mystieke gTootheid”, in: Ons Geestelijk
Krf (Ian 5—96

BremonDd in DIie nicht einfache ssrage DPS erDens Der Crerzitien einzuDdringen,
10 eine Anjicht 5 itüßen $piDder ge Das mit unzulänglichen itteln. %)as Hauptwerk,

dın 9 „Los or1igenes de los Ejerc1c10s de S. 1gnacıo de Loyola” (Barcelona Fennt
nicht. Z)as anregenDe, ber unrerfige Buch DesS HernarD über Den gleichen SegenftanD,

Dem BremonDd ausdrücklich „Loute INON eErudition” (Vıe spırıt. Supplem., Ayvrıl 1930, ä-
Q reibt, i{t DDOCH pin 5 Dürftiger ra Ur  HAA HQuelenftudium. 2uDem muß befontf werDden, DaAß
Die Srage nach Dem eigentftlichen Sehalt unD SGinn Der Hgnatiani{qhen Crerzitien NULr jehr pnNf=
rern£f DDN Dem Wierdegang DPS Ererzitienbücleins abhänat. %Jie Srundgedanken er/cheinen
in Dem rerfigen, DDN Der KXirche reierlich approbierfen Büchlein (1548) bei fiererem Sindringen
einbeitlich unD ge{hlofjen in tich UnDd 10 baben ıe In DEr Der $röümmigfeit gemwirkf,
Bremonds legter Streitgang bringt nichts ‘“Neues.

Siehe ere »eit{qmhrirt 117 (1929)
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amp Hremonds meinte, iDenn )agfe „n Der Sat a  en Die Crerzitien DesS

gnatfius mit eiINer ganz befonDern I  Ta beigefragen SUHT geiftlichen egDer ©Geelen unDd haben ie 5 Den Öchiten Sipfeln Des Sebetes unD Der götfflichen $iebe
auf Dem fichern Aege Der Gelbitverleugnung unDd Des Gieges über ihre Veidenfchafteneführf, ohne 1 Den reinen ABorfpiegelungen DPS Hochmutes auszujeßen.“ Sanz HnlicheunD eutfliche eDanfen Fehren In Der (Enzy£lika wieDer. ISenn Die „MBortrefflichtkeifDer 12 erahren unD Hrrungen eINPS alichen HICy{tizismus ablehnenden geiftlichenSebhren“ Der Srerzitien Dervorhebt, I0 ML Das mebr als DSe  elung einer TatfacheSJen innern Tun meshalb IDIr In Dem „reinen ebef“ BHremonds quch nichtDas „mefaphy ejen“ Des Sebetes en tüönnen, glauben MWir oben TDeufef $ haben , 2bgefehen Davon, Daß HremonD bei jeinen SedanfkenflügenDie einfachen Fatholi  en Yehren DD  >1 aOUS Den Augen verloren bat®, Fann

PiInN Sütigfein Der egle AUT Heiligung bin HNULT als eine ©törung Der
el DPsS ($ebetes vorftellen. (Sr Dat Die rfie unDd zugleich itarfe HunnerlichteitDer )1CD gnadenvoll in Chrifti Herzensgefinnungen bineingeftaltenDden, bineinfcdhmie-genDden gele, IDIe )ie Das Seheimnis DPS Crerzitienbetens E, nicht erfaßf $)Jar-

macht au jeine Srennung wijchen Den ur)prünglichen Srerzitien uUnND ihrer
)paferen Ausdeufung ezügli Des (Sebetfes $ Unrecht. (Ss gehörf HNUL efiDa. DPL=»
itehenDes ISohlmolen Dazıi, auch be Den „Afzeten unD iODrer „Hefrachtung“ 12
große Kichtung echten Hetfens 5 en Jag jein, Daß manche Afzeten auUsS Der
ule Des HSgnatius uUunND nicht ie allein Das DefrachtenDe IDa ar:
AUT bloßen ugendübung ausnüßfen unDd iDm 10 jeine innere Q8Spife unD reihenahmen. Yltan ergefje aber nicht, Daß 1e)e Seiltesmänner DY£ mitf Den Durch-IQnitfsmen{chen 5 fun batten. %Ja {inD tierite Srgüfte nicht immer auch Das Illiß-Liche, (Stwas DDN iOrer ElugführenDden SErziehungsmweisheit füfe auch heufe guf. u
Dem wollen Die Splideren er ihnen DocCH IMMeLr  © 10 veritanDden jein, Daß alle
Tugend nı  Ch£ Losgelöft Tür ticH er{trebf wverDe, DNDern als YorfichreifenDe gnaDenreiche
Angleichung riftus Den HQerrn. S  1e eichten Herzens üÜbrigens Bremond jeine„afzetiziftifchen“ HlCinderwertigkeitserflärungen verhängt, ICD er{chrecenD Elar enn
PC anertanntfe MNeeifter Des innern Xebens mwIie Alvarez De Daz unDd $2p SauDdier als
„Aizetiziften“ branDdmartkt

(Ss bleibt noch nöfig, uUns mit einer legten Seitalt Der Srage „Snnerlich-Peitf unD S at“ befafjen Hnnerlichkeit uu  — in Dem Fatholi  en ASolliinne
Des Sebens 1 „Corpus Christi mysticum “ Der tirchlichen Chriftusgemeinfchaft
MIMEen. Q8Sir batften on Den fier tatholi{chen Sedantken auszuf{prechen,
Daß alles Snadenleben uns in Der Cinheit DesS oeibes Cbrifti zuitrömf. %Jas
ift Fatholifche ebhre, uUnDd mebr als Das, it tatholi  e$ Sebensgeifeß. (g
bat allen Aeiten gegolten. ber wahr E, Daß uUuns Das ASerftänDdnis Darür
Neu unDd reich aufgegangen UE %Jas Dürfen wDIr gefro{t als PINeS Der erfreU-
lichiten eichen religiöfer Crneuerung begrüßen. Sg i{t Srühlingshauch In
Der Xirche

ber bejagt Jeje Haltung unD Hewegung Iinan nenn ‘ie gern Die
„Liturgi{che” nicht einen gebeimen 28iderfpruch Dem Aufruf religiöfjer
at? Aereinzelte ASorfführer Der Li£furgi{chen Hewegung batten, Dhne

ür wDeifere Ausführung verweiljen IDILr aur unjern 2Aufaßg » f
IQOrift rür Mizefe unD JICyftit (1929) 124— 140

zeje unD Sebet“ in Der 3eit-
2  Y Z3gl auch Hr Lavaud RE „Quietisme el pur amoOo AÄAscese el prlıere pure”, In ®

Revue Thomiste (1930) unfer einem Z28obhlwolen rür Hremond DDCY icqharfeRKritik \ichtbar icD
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ganz in Die Siefe Der Srage einzugebhen, uUuns eine Aeit Lang glauben
machen wolen. (S$g IDOAL NUL Pin HICipverftänDnis, Das in jeiner Sering-
Häßung Der Sat büätte verhbängnisvoll wirken müljen JCatürlich e
Diejem Dunkte unjerer CSrörterung nicht mebr jene äußerliche Sat AUTC
©prache, Der HUL aur Se{häftigkeit antommt, IDIiEe jehr le}e Se{chäftigkeit
auch aur 12 KXirche gerichtet jein MAagd. %Ja IDALre  bAd allerDdings tür Den Cbhriften-
menichen Derel nicht Br Ylein, hanDdelt {ich Die gans INNer-
Liche religiöfe Bereit{cha zum Sun, Die IDIC als innerite OG£ruktur jeDer reinen
s $Srömmigteit Au erfennen glaubtfen. $$ie e jie ZULT echten uUnND reiren „Lifur-
gi{chen Haltung“ 9 Auch 10 geraßt D Die Srage bei manden Siebhabern
liturgifchen ebens wenigitens noch aur z>UgernDes Hedenken. “an mÖöchte
gans rTieDJam unD hbemmungslos einfauchen in Die UND gemweihte KBe-
DEQUNG DeS tirchlichen HBetens unD Seierns. Sn iDm geborgen, DDN ibm Qge»”
fragen, wDerDe INan ausS Innerem Sebensdrang Der Übernafur AUT rechten Sat
erblübhen. ©D IDUurDe noch unlängit in IQarfem Segenüber unferer Srage-
tellung auf Der Heirafsfigung Des Xatholifcdhen MeademitkerverbanDdes in
leve) ausge{prochen. S  1e IÖn nNu  —_ eje Anficht au cCh anmutfef, UND ipDie
richtig auch IDr Rern E, Die gans Fatholijche I$Sirklichkeit i{t am noch nicht
gefrofrfen. %ie f noch weifter unDd größer. UnDd jie i{t geraDe, in{orern 'le
unjer innerites B 800  rel  1gi0  {es NICittun beanfprucht. Sg iit eben noch nicht Die
Xirche Der ASerklärung er)Hienen, uUunND gewalt{am in fie bineinfräumen

‚e au s JCaturhang DDeLr aQUS einem religiöfjen 5321 £bilD Deraus DUr  44  De
ASerküummerungen rühren %Jas Hingevrdnekfein unjerer C briftenfrömmig-

Feit aur Das Neittun, Das “Citbauen Des Keicdhes CI i{t aber nicht NUL pPin
KXnechtsdienft bis AUL Iolendung, pin Qo unDd eine Sait it KReichtum
HND Rrone.

(g gehört ZUM Iefen Chrifti unD jeines NReiches, Daß eine ungeheure
%)ramatit f UnND lie in l1eje IYeltkzeit bineinfrägt. %)Jie CEinmaligteit Des AUL
Herr{chaft ringenDden Keiches Cbrifti iit Der O©inn DPS Aseltge{hehens. %Jamit
f DIP 1 fieriten SrunDde ziellofje unDd ge{hicdhtfsiofe Zeltauffaflung bellenifcdhen
%DJentkens Durdhybrochen unND abgefan YSlun aber it DIies Das Sroße — UunND Damit
itehen IDIE DIieDer DDLC Dem eigenflichen Oinn Der Sgnatianifchen Crerzitien
Da Der Cbrift nicht NUL In Diejes gemwmaltige en icrgenDwie Dinein-
geftell£ mel  B, jonDdern verantworflich —: ibm mifmwirken muß UnND Dart. Un®d
MDWieDderum nicht NUL IM äußerlichen Sun IDAS IDI alles außere Dloß nafürliche
Sun bedeufen *7 jonDern in jeinem ganzen DDN Cbhriftus erraßfen UND
usgemwmenDefen GOein: Unifer Oteben unDd Befen unDd Seitalten In CILUS
i{t ein “NMNeitwmirken In jeiner Snade xUM Mufbau feines NKeiches, (eines (eibes
DUrCH DIe Zeiten binDdurch *. %Jer Aufrbau DPeS CBEriftuslebens in Der Geele i{t
nicht NUL eine Angelegenheit Der Sinzelfeele zu iDrem Sotft, iit Niitvolzug
DeS einmaligen Herr{haffsganges Chrifti Durch unjere Zeit. UnDd Das erit
iit re UunD itar£te S$römmigtEeif, Die in Dem 3ujammenbang Der großen

Hier ircD auch Elar. IDie wenig Iinan Den KRern frilff, IDeNN IinNnan in Den Srerzitien eine
mwenigitens tat{ächliche Seringihäßgung Der beiligamacdhenden S$naDde unDd Darin Den egenja:
Ur Liturgifchen römmigEeit en wolte. Dder gleiche ASormwurf irD DDN Bremond IDieDer-
bolt %Jie beiligamachenDde SnaDde ilt eben nichts RuhenDdes, jonDern Chriftusleben In un  S  S  3 unD
unjer Xeoben in us
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VBeranfworkungen veiß %)ie aufert und CNg UND goffinnig ge{taltet,
eil Das ein Stück Des Sottesreiches i{ %)ie alle Yebensgemeinfchaft in sa
milie UunD Beruf in SemeinDde UunD JS DDN Diejer Eraffge{pannten C\itte aus

DurcdhDdiringen unD in Den Aufbau DPS KReiches Cbrifti einzubeziehen {ucht
%)ie alle iQOaffenDden UnND {QqOÖöpferifcdhen KXräfte DPS eigenen Z8efens in Den
Dienft Diefer groß errakfen SrtömmigEeit Nnimmd<£, Diefem beiligen ISSert Y0
IDIie Der in Lauferftem Beten, in goffnahem Z8ägen unDd Iagen EundDgewordene
Sotteswile DDN IMIL, Dem einzelnen, Dem SlieD Des $e{bes Chrifti, rorDerf
%)Jann irD Diejer romme Drang AUL Sat iIm Keiche iIm Qeibe Cbrifti Dem
beißen Atem, IDIie Die Briefe DeS DL Daulus DurcHalüht Der in Den Kur
ausbricht: „ZWehe MILC, IDenNn icH nicht C1ILUS verkünDige”, Der elaDden
eiß mit einem Auffrag, unD Die anDern AUL „Bollreife Chrifti“, AUT JSpll-
endung Der AiSeltzeit In fragen. SEr IDIC AUIH {jühnenden unDd DpfernDen
Seuer, IDIeE Das oben einer DL Zbherefia verzehrfe, IDeNn jie Die (Ohmweren
Anliegen Der Xirche Chrifti aur jicH laiten rübhlte Sr irD Dem HBrande
apo{ftoli{cher Hegeifterung, iDIe geraDde in Den zahllofen Heiligen Der Ileuzeit
uUunDd nich£ zuleßt 1in Sgnafius aufloDdertfe, Die Den eigentflichen Oinn DPeS riften-
lebens UnND Der Cbriftenfrömmig£teit nm  en Deufiger eif {qhmerzlich UnND
bodherzig erfuhren; IDIE PL noch widerleuchtetfe in DEr »elle Der leinen
&bherefia, Die nicht um]onit DDM Heiligen Iater ZULK Datronin Der Neijfionen
Deiftellt IDurDe. Sr irD AUT Dn]ten Cinigung UunD KXrönung Der anfcheinenD
auseinanDer{trebenDden Urtröfte UnND Urfehnfü DeS MNlenfchen Snerlichteit
uUnD S at

rnit Böminghaus


